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Viele unserer Gäste sagen, wir sind 
Die Nr. 1 im Stühlinger. 

Kein Ruhetag · geöffnet von 11.30 - 14.00 Uhr und 17.30 - 1.00 Uhr 
Eschholzstraße / Ecke Egonstraße · Tel. 27 25 24 

Frühlingserwachen 
mit 

Bärlauch- und  Spargel- 
Spezialitäten 

SPORTEREIGNISSE 
Jedes Spiel des SC Freiburgs,  
weitere Spiele der Bundesliga  
sowie der Champions League  

auf der Großbildleinwand  
und zwei Großbildfernseher ! 

Fußball-Weltmeisterschaft 
 

Natürlich zeigen wir  
sämtliche WM-Spiele ! 
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OB-Wahl am 25. April 2010 
Mehr Miteinander - Mehr Möglichkeiten 

Ulrich von Kirchbach steht für den Wechsel und 
überzeugt durch Glaubwürdigkeit und Kompetenz 

Engagement in 
der Uni-Klinik 

Lea Hoffmeister ist stellver-
tretende Vorsitzende der Ju-
gend- und Auszubildenden-
Vertretung in der Uni-Klinik, 
lebt im Stühlinger und tritt als 
Sängerin im La Gaffe auf. 

Ullmann ist Stadt-
brandmeister 

Zehn Jahre war Reiner Ull-
mann Kommandant der Frei-
willigen Feuerwehr Stühlin-
ger. Jetzt ist er höchster Rep-
räsentant der Freiwilligen 
Feuerwehr in Freiburg.  

„Wir müssen Stadtteilentwicklungspläne  flächendeckend 
durch die Bürgerinnen und Bürger vor Ort ausarbeiten lassen“ 
fordert OB-Kandidat Ulrich von Kirchbach.  Lesen Sie Seite 34 



 

Stühlinger MAGAZIN 34  

Fortsetzung auf Seite 36 

OBERBÜRGERMEISTER-WAHLEN 

„Preiswerter Mietraum, Räume für Engagement und zuhören“ 
Interview mit OB-Kandidat Ulrich von Kirchbach 

OB-Kandidat Ulrich von Kirchbach bei seinem Zukunftsgespräch im Stühlinger 

Stühlinger MAGAZIN: 
Herr von Kirch-
bach, Sie werden 
am Ende des OB-
Wahlkampfes ins-
gesamt 26 Zu-
kunftsgespräche in 
den Stadtteilen 
geführt haben, in-
zwischen sind es 
schon über zwan-
zig. Hat es dabei 
Themen gegeben, 
die in allen Stadttei-
len und Ortschaften 
Freiburgs ange-
sprochen wurden? 
 Ulrich von Kirch-
bach:  Drei The-
men haben sich 
wie ein roter Faden 
durch alle Zukunfts-
gespräche gezo-
gen: Erstens für 
Wohnraum müssen 
viele Menschen zu 
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Herstellungsprozess im Stühlinger Handwerk 

Wie entsteht eine 
Schwarzwälder  

Kirschtorte? 

Auf der folgenden Doppelseite zeigt Ihnen 
der Konditormeister Markus Platzer wie 
diese schöne Schwarzwälder Kirschtorte 

hergestellt wird .  

Modeschmuck 
Silberschmuck 
Perlenschmuck 

Edelsteinschmuck 

Öffnungszeiten: Mo - Fr  10 - 13 u. 14 - 19  ● Sa 10 - 16 

Lehenerstraße 13 ● 79106 Freiburg ● Tel. 0761 - 152 82 11 

Konditormeister Markus Platzer, der von 
seiner Backstube in der Klarastraße seine 
beiden „Coffee in“ Filialen in der Guntram-
straße und Karlstraße mit feinen Kuchen– 
und Backwaren beliefert, zeigt uns heute, 
wie man eine Schwarzwälder Kirschtorte 
herstellt. Es beginnt mit den Zutaten Sah-
ne, Schattenmorellen, drei dunklen Biskuit-
Böden und dem beliebten Schwarzwälder 
Kirschwasser. Diese Zutaten sind natürlich 
auch vom Meister vorher zubereitet. Die 
Biskuit-Böden tragen zum Geschmack 
wesentlich bei, wobei es hier auf die richti-
ge Mischungsverhältnis mit der Schokola-
de ankommt, ein Geheimnis des Konditors. 
Normalerweise braucht Markus Platzer fünf 
Minuten, um eine solche Torte herzustel-
len. Voraussetzung sind entsprechende 
Handfertigkeiten.  „Dafür braucht man in 
der Ausbildung zwei Jahre, bis man das so 
schnell kann“, sagt uns Markus Platzer.  
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Ulrich von Kirchbach beim Neujahrsempfang der Stühlinger SPD im Architekturforum 

hohe Mieten zahlen, zweitens die Sauber-
keit in den Wohngebieten sowie drittens 
Raummangel für kulturelle und soziale 
Initiativen, Gruppen, aber auch Vereine. 
 Darüber hinaus gibt es in jedem Stadtteil 
und jeder Ortschaft natürlich spezielle 
Probleme. So ist nicht jeder Stadtteil so 

optimal an den Öffentlichen Personen Nah-
verkehr (ÖPNV) angebunden wie der Stüh-
linger. Z. B. fährt in Teilen von St. Georgen 
nach 19 Uhr oder an Wochenenden kein 
Bus.  
 

 Oder es gibt Fragen nach der Infrastruktur. 
So haben z. B. Menschen in Landwasser 

Fortsetzung von Seite 34 
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JUGENDZENTRUM LETZ FETZ 

Nanaclub im „LetzFetz“  

Nana ist ein Kunstbegriff und wird für bunte 
und lebensgroße Figuren verwendet. 
 

Unsere Nanas schmücken wieder den Bal-
kon des Jugendzentrums Stühlinger - 
„LetzFetz“.  
 
 Der Nanaclub restaurierte unter Anleitung 
von Susanne Kissing und Raphael Glienke 

die inzwischen verwitterten Figuren und 
kleideten sie in eine neue fröhliche Farben-
pracht mit dem dazugehörigen Schutzlack. 
 
 Natürlich haben unsere Nanas auch Na-
men und diese setzen sich zusammen aus 
allen MitarbeiterInnen des Nanaclubs. 
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Projekte. Die Stadtverwaltung, die den 
Eschholzpark für Fußballgroßveranstaltun-
gen über vier Wochen „ideal“ findet, wen-
det gegen die Genehmigung des Kinder-
Kunstdorfes 2009 auf dem gleichen Platz 
ein, dass eine Entlastung des Eschholz-
parks notwendig sei. Besonders interes-
sant war der Vorschlag, diese kunstpäda-
gogische Veranstaltung statt dessen auf 
dem Platz vor der alten Stadthalle zwi-
schen Wiehre und Waldsee stattfinden zu 
lassen. Dieser Vorschlag ist zwar wieder 
vom Tisch; die Einigung lautet, dass das 
Kinderkunstdorf auf dem Eschholzpark alle 
zwei Jahre im Wechsel mit Fußballveran-
staltungen stattfinden kann. Seltsamerwei-
se wird jedoch im dafür vorgesehenen Jahr 
2011 gleichzeitig das Public Viewing der 
Frauen-WM im Eschholzpark vorgeschla-
gen (3. Sitzung des Sportausschusses 
Freiburg, November 2009). 
 Die Entscheidungspraxis der Stadtverwal-
tung wird bei weiterer Nachforschung nicht 
durchsichtiger. Sie erinnern in unguter Wei-

se an die versuchte Durchsetzung von 
Einzelinteressen bei Handstreichaktionen 
wie der neuen Sporthalle der Angellschule 
oder der Verkaufsabsicht der Stadtbau-
wohnungen, die in letztem Moment durch 
Bürgerentscheid verhindert wurde. Das 
aktuelle Versprechen des Ersten Bürger-
meisters Neideck lautet, das „Public Vie-
wings“ mit der Fertigstellung der Straßen-
bahn zur Neuen Messe zu verlagern. Die 
Inbetriebnahme könnte Mitte des Jahres 
2015 sein (BZ vom 10. März 2009). Wie 
mag der Eschholzpark in fünf Jahren – 
nach drei „Public Viewings“ – aussehen? 
Ist er dann sturmreif für eine Nachverdich-
tung? 

SCHNEIDER SCHLÜSSELDIENST 

. . .  IM  STÜHLINGER 

• Einbruchschutz 
• Schließanlagen 
• Schlüssel aller Art 
• Türöffnungen 
• Notdienst 
• Montage 
• Tresore 
• Alarmanlagen 
• Kostenlose Beratung 

E-mail: Schneider.Sicherheit@t-online.de 

Ulrich Schneider 
Stühlingerstraße 6 
79106 Freiburg 

0761 -  27 28 57 

David Gehlen 
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Ihre Fachmetzgerei und der bekannte ökologische Anbauverband 

& 

Filialen 
im Stühlinger  in Haslach              in St. Georgen                   im Rieselfeld 
Guntramstraße 29         Carl-Kistner-Str. 16     Andreas-Hoferstraße 88     Geschwister-Scholl-Platz 1 
Tel  (0761) 27 36 83       Tel. (0761) 44 27 57     Tel. (0761) 49 17 63    Tel. (0761) 21 69 390  
Fax (0761) 27 76 57 

Metzgerei und Partyservice Hügle 4 x in Freiburg 

• täglich frisch - täglich ökologisch 

• SB-Theke für Bioland-Wurstwaren aus eigener 
Herstellung 

• Partyservice für Ihre Feste 
Metzgerei Hügle • Tullastr. 75a • 79108 Freiburg 
Tel (0761) 21 69 44 - 0  •  Fax (0761) 21 69 44 - 2 
Homepage: www.metzgerei-huegle.de • Email: info@metzgerei-huegle.de 

gefragt, ob sie denn unter den Aspekten 
der Daseinsfürsorge auch dort weiter woh-
nen können, wenn sie einmal betagt sind. 
Oder im Stühlinger gibt es starke Kritik 
gegen eine weitere Nachverdichtung. Dort 
ist so dicht bebaut, dass eine weitere Ver-
dichtung einfach nicht mehr möglich ist. 
Public Viewing im Eschholzpark war ein 
weiteres Problem. Ebenso ist klar gewor-
den, dass die Zukunft des Technischen 
Rathauses im Stühlinger intensiv mit dem 
Bürgerverein und den Bürgern vor Ort dis-
kutiert werden muss. 
 

 Stühlinger MAGAZIN: Sie haben das Prob-
lem der hohen Mieten angesprochen. Wo 
möchten Sie denn als OB bei diesem The-
ma den Hebel ansetzen. 
 

 Ulrich von Kirchbach:   Wir verlieren 
jedes Jahr in Freiburg zweihundert öffent-
lich geförderte Wohnungen, weil sie aus 
der Preisbindung herausfallen. Mein Ziel 
als OB wird es sein, jedes Jahr 250 bis 300 
öffentlich geförderte Wohnungen zu bauen.  
 

 Ein wichtiges Instrument für preiswerte 
Wohnungen ist die Stadtbau. Nach dem 
sich die Freiburger im Bürgerentscheid 
gegen den Verkauf entschieden haben, ist 
dieses städtische Unternehmen wie ein 
privates Wohnungsbauunternehmen im 
Markt geführt worden. Dabei sind die Mie-
ten an den Mietspiegel herangeführt wor-
den, anstatt einen Abstand zum Mietspie-
gel zu halten. Die Stadtbau muss von ihrer 
Funktion her mit dazu beitragen Mieten 
niedrig zu halten und nicht unbedingt Ge-
winne abwerfen, sondern es reicht aus, 
wenn Sie eine schwarze Null schreibt.        
 

 Stühlinger MAGAZIN: Nun ist OB Salomon 
in den letzten Monaten in den Stadtteilen 
und Ortschaften Bürgerversammlungen 
durchgeführt. Konnten Sie da den Bürgern 
eigentlich überhaupt noch etwas bieten? 
 

 Ulrich von Kirchbach: Ich war über die 
große Resonanz bei meinen Zukunftsge-
sprächen sehr überrascht. Mein Eindruck 
ist, die Menschen in der Stadt erwarten von 
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Öffnungszeiten    Mo - Fr   11-15 Uhr  und  18-22 Uhr   Samstag 18-22 Uhr      Sonntag Ruhetag 

Seit über zehn Jahren im Stühlinger  

Jede Woche wechselnde  
Tageskarte mit diversen  

Beilagen nach Wahl:  
Brägele, Spätzle, Pommes,  

Gemûse und Salat 

Badische Kûche 
z. B. Cordon Bleu mit 

hausgemachten Brägele 6,30 € 
————— 

Currywurst mit Pommes 3,80 € 

Ihr gemütlicher  Waschsalon  
im Stühlinger 

 

Wir haben die Lösung für Ihre Wäsche: 
 

Heute abgeben -   
Morgen wieder holen! 

Egonstraße 25  
Tel.-Nr.: 0761- 28 72 94 
E-Mail: WaschFun@yahoo.com 

WASCHSALON 
täglich geöffnet 
von 9 - 22 Uhr 
außer sonntags 

 
Bügel– und Mangelservice 

Reinigungsannahme 
Mo – Fr  9 - 17 Uhr 

Sa  9 - 16 Uhr 

den Verantwortlichen im Rathaus, dass sie 
ihnen zuhören. Das Format  meiner Zu-
kunftsgespräche kommt offensichtlich sehr 
gut an. Es war richtig, dass ich dabei zu-
nächst nur zugehört habe und die Meinun-
gen und Anregungen zu den Stärken, 
Schwächen, Chancen und Risiken in den 
Stadtteilen und Ortschaften durch einen 
Moderator strukturiert und dokumentiert 
werden. Viele Bürgervereine aber auch 
Bürger haben mich inzwischen nach den 
Dokumentationen der Zukunftsgespräche 
gefragt. 
OB Salomon war im Gegensatz  zu mir nur 
in einigen Stadtteilen und Ortschaften. Er 
hat jeweils einen großen Tross aus der 
Verwaltung mitgebracht … 
 

Stühlinger MAGAZIN: … das können wir bes-
tätigen. Bei uns im Stühlinger waren fast so 
viele Verwaltungsleute da wie Bürgerinnen 
und Bürger, da hat sich bei uns die Frage 
nach der Verhältnismäßigkeit gestellt. 
 Ulrich von Kirchbach: Es ist natürlich ein 
Problem, wenn man mit einer großen Ver-
waltung Bürgerversammlungen durchführt. 
In diesem Fall wirkt das dann  wie ein Fil-
ter. Viele Dinge werden von den Bürgerin-
nen und Bürger gar nicht mehr angespro-
chen. Es wird dem großen Bedürfnis der 
Menschen, den politisch Verantwortlichen 
viel mitzugeben, eben nicht gerecht. 
 

Stühlinger MAGAZIN: Können Sie uns einmal 
skizzieren, wenn Sie am 25. April OB sind, 
welche Konsequenzen Sie aus den Ge-
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Manövriermasse Eschholzpark: 

Kinderkunst in der Wiehre,  
Fußballmassen im Stühlinger? 

Europameisterschaft 2008, Public Viewing 
in Freiburg im Eschholzpark und im Men-
sagarten, 7. bis 29. Juni von 16-24 Uhr: 
110.000 Zuschauer werden erwartet.  
Diese für Anwohner beunruhigende Zahl 
diente dem Werbezeitvermarkter „Screen 
Visions Media“ als Verkaufsargument 
(Quelle: http://individis.mittelstandswiki.de) 
und verdeutlicht die Dimensionen auch im 
Vorausblick auf das bereits von der Stadt 
Freiburg unter „grüner“ Leitung genehmigte 
Spektakel im kommenden Juni zur Fußball-
WM. Sie findet den Standort mittlerweile 
„ideal“ (BZ vom 11. Dez. 2009), nachdem 
ursprünglich ein 
Wechsel der 
Standorte für die 
öffentlichen Gro-
ßübertragungen 
der Fußballmeis-
terschaften zu-
gesagt wurde. 
Warum? Weil es 
im Stühlinger ja 
sowieso schon 
laut ist? 
Wie auch in den 
Fußballstadien 
sind nicht die 
etwa 98 Prozent 
friedliche Zu-

schauer und ihre da und dort abgestellten 
Bierflaschen das Problem. Die restlichen 
zwei Prozent (etwa 200 Zuschauer bei 
einem Spitzenspiel) verspüren offenbar die 
prinzipielle Berechtigung, sich bei diesem 
Anlass radikal anders benehmen zu kön-
nen als daheim. Nur sind eben am Ort die-
ses Anlasses auch Leute zu Hause. 
Dass Unternehmen Geld verdienen wollen, 
ist grundsätzlich auch kein Problem: wir 
leben alle davon, direkt oder indirekt. Dass 
auf dem Gebiet endloser Veranstaltungen 
ein gut vernetzter Anbieter das Feld be-
herrscht – geschenkt. So groß ist die Regi-

on Fre iburg 
nicht, dass meh-
rere Unterneh-
men sinnvoll 
nebeneinander 
existieren kön-
nen. 
Ein Problem sind 
aber die unglei-
che Verteilung 
sozialer Kosten 
und sozialer 
Gewinn solcher 

Das Wahrzeichen des Eschholzparkes ist der Was-
serschlauch von Claes Oldenburg 

For tset zung 
auf Seite 28 
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Planung und Ausführung mit  
dazugehörigen Handwerksfirmen 

ist aus einer Hand über uns möglich 

 

 B A S 

gegründet: 1. 10. 1888 

 Aug. Bühler &  Söhne 
 INSTALLATION + BLECHNEREI 
 

  Gasheizungen + Geräte 
  Badsanierungen 
   
  79106 Freiburg 
  Klarastraße 15 
 
  Tel. 27 31 52 
  Fax 27 31 89 

Fortsetzung von Seite 38 

Fortsetzung auf Seite 41 

sprächen mit den Bürgerinnen und Bürgern 
in den Stadtteilen ziehen? 
 

 Ulrich von Kirchbach:  Aus meiner Sicht 
müssen wir in der Stadtpolitik flächende-
ckend Stadtteilentwicklungspläne durch die 
Bürgerinnen und Bürger vor Ort ausarbei-
ten lassen, natürlich mit Unterstützung der 
Verwaltung. Ein Mittel, die kommunalen 
Defizite in den Stadtteilen aufzuarbeiten ist 
für mich in diesem Rahmen die Quartiers-
arbeit, so wie wir sie auch im Stühlinger 
praktizieren. 
 Ein weiteres Problem lässt sich aus mei-
ner Sicht bei gutem Willen schnell lösen: 
Viele Vereine sowie soziale und kulturelle 
Initiativen haben in meinen Veranstaltun-
gen über fehlende Räume für ihre Arbeit 
geklagt. Es gibt aber genügend öffentliche 
Räume, die an manchen Tagen leer ste-
hen. Was fehlt ist ein entsprechendes 
Raummanagement der Stadt, um den nöti-
gen Raum zur Verfügung zu stellen. Räu-
me aller Art sind auf jeden Fall da. 
 

 Was für mich auch auf der Agenda als 
zukünftiger OB steht ist die Qualifizierung 
der ehrenamtlich tätigen Menschen durch 
Qualifizierungsangebote der Stadt. 

 
 Stühlinger MAGAZIN: Die Stadt soll also z. 
B. die Trainer der Jugendmannschaften im 
Fußball ausbilden? 
 Ulrich von Kirchbach: Damit wir uns 
nicht missverstehen: Die ehrenamtlichen 
tätigen Bürgerinnen und Bürger in den Ver-
einen verfügen in ihrem Engagement in der 
Regel über eine sehr hohe Fachkompe-
tenz. Wir können aber die Augen nicht da-
vor verschließen, dass die Arbeit mit Ju-
gendlichen schwieriger geworden ist. Das 
liegt daran, dass Jugendliche viel mehr 
Probleme als früher haben und das wirkt 
sich u. a. auch negativ z. B. auf die Ver-
einsarbeit aus. Die Stadt muss ehrenamt-
lich engagierte Menschen z. B. im Umgang 
mit schwierigen Jugendlichen Weiterbil-
dungsmöglichkeiten anbieten. Das macht 
auch deshalb Sinn, weil die Integration 
dieser Jugendlichen die sozialen Folgekos-
ten für die Stadt reduziert. 
 Stühlinger MAGAZIN: Sie haben ja inzwi-
schen mit den beiden Mitkonkurrenten im 
OB-Wahlkampf, Günter Rausch und Dr. 
Dieter Salomon, mehrere Podiumsdiskussi-
onen bestritten. Welches ist denn für Sie 
der Grundunterschied zum derzeitigen OB 
Salomon? 
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Arme 

Das Kosmetikstudio „Miss Ulla“ besteht seit über 14 Jahre im 
Stühlinger.  
 

Wir möchten expandieren und daher 
 

suchen wir preiswerte Geschäftsräume 
 

im Stadtteil Stühlinger. Wir denken an eine Größe von 80 bis 100 
Quadratmeter. 
 

Angebote werden erbeten unter der Tel.-Nr. 0761 / 38 11 86 des 
Kosmetikstudios „Miss Ulla“ . 

 
 

Begegnungen:  
Schulen,Stadtteil  Kunstschaffende, Stühlinger, Freiburg,  

Pädagogische Hochschule, KUBUS 

Der Kunstpfad 
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Papier, Schreibwaren, Schulbedarf, 
Zeitschriften, Tabakwaren 

 

Silvia Moschella •  Eschholzstraße 9 
79106 Freiburg  •   Tel.: 0761 / 27 21 46 

Annahmestelle 

Kraftfahrzeug- 
Ausrüstung 

BOSCH 

Der Kunstpfad 

 Die Hebelschule lädt ein zum 1. Stühlinger Kunstpfad 

Samstag, 24. Juli 2010, 10 - 18 Uhr  
auf dem Stühlinger Kirchplatz  
 

Machen Sie mit und bewerben Sie sich unter: 
 

schulleitung.hsvn@freiburger-schulen.bwl.de 
bis zum  7. Mai 2010 
 

Informationen unter: 
www.hebelschule - freiburg.de 
Ansprechpartnerin: christina doerjer 
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Ulrich von Kirchbach: 
Am jetzigen Amtsinhaber 
kritisiere ich in der aktuel-
len Diskussion zwei Din-
ge: Er redet einerseits die 
Situation der Stadt schön 
und er setzt in der Stadt-
politik keine ehrgeizigen 
Ziele. So stellt er es als 
sein Verdienst dar, in sei-
ner Amtszeit seien über 
zehntausend neue Stellen 
geschaffen worden. Das 
lässt sich allerdings durch 
nichts belegen. Er über-
sieht dabei geflissentlich, 
dass Freiburg im Land 
Baden-Württemberg der 
Stadtkreis mit den zweit-
höchsten Teilzeitbeschäf-
tigten ist. Bezieht man 
dies in die Betrachtungen 
ein, hat Freiburg in etwa 
die Zahl der Arbeitsplätze 
gehalten wie 2002 zu 
Beginn der Amtszeit von 
OB Salomon. Was uns 
aber fehlt in der Stadt sind 
zusätzliche unbefristete 
Vollzeitstellen. Das ist 
noch immer die beste Voraussetzung da-
für, dass sich junge Menschen entschei-
den, Familien zu gründen und Kinder zu 
haben.  
Eine andere Mär ist es, dass der amtieren-

den OB für sich in An-
spruch nimmt, in seiner 
Amtszeit von 2007 bis 
2010 für Mehreinnahmen 
von dreihundert Millionen 
Euro erwirtschaftet zu 
haben. Diese dreihundert 
Millionen setzen sich aus 
40 Millionen Grundsteuer, 
50 Millionen Zuweisung 
aus der Einkommenssteu-
er sowie 210 Millionen 
aus dem Finanzausgleich 
zusammen. Wenn wir 
e i n m a l  v o n  d e r 
Grundsteuer absehen, 
deren Erhöhung ja von 
einer breiten politischen 
Mehrheit getragen wurde, 
hat ein OB auf diese Ein-
nahmen überhaupt keinen 
Einfluss. 
 Dass OB Salomon vor 
seiner Wahl 2002 gesagt 
hat, in seiner Amtszeit 
werde er keine städti-
schen Wohnungen ver-
kaufen,  und er es dann 
danach aber dennoch 
versucht hat, das bereitet 
ihm offensichtlich in den 
Diskussionen zunehmend 

Probleme. Ich meine, seine Glaubwürdig-
keit ist weg und kommt auch so schnell 
nicht wieder.    
 

Trend Setter 
Inhaber: A. Gerspach 

An- und Verkauf  

u. a. von Modeschmuck Kleidung, Spielwaren, DVD‘s und Konsolen 

Wir verkaufen gerne Gutes günstig! 
Öffnungszeiten:  Mo + Di + Do + Fr 11:00 - 18:30 Uhr    •    Mi + SA   11:00 - 15:00 Uhr 

Ecke Lehener- / Guntramstraße 2 • 79106 Freiburg • Tel. 0761 / 384 97 53 
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Stühlinger MAGAZIN: Welche ehrgeizigen 
Ziele habe Sie sich denn als OB vorge-
nommen? 
 Ulrich von Kirchbach:  Lassen Sie mich 
das an einem Beispiel erläutern. Trotz der 
hohen Arbeitslosigkeit zeichnet sich bei 
uns in Deutschland ein Mangel an Fach-
kräften ab. Ein Großteil der Langzeitar-
beitslosen sind Menschen ohne Schulab-
schluss. Wir können lange auf die Politik im 
Bund oder dem Land, das eigentlich dafür 
zuständig ist, warten bis das Problem der 
fehlenden Schulabschlüsse gelöst wird. 
Die Probleme damit sind aber bekannt: 
Kein Schulabschluss bedeutet oft keine 
Ausbildung und dann keinen Job. Die sozi-
alen Folgen kommen in jedem Fall auf die 
Stadt zu. Ich habe mir das ehrgeizige Ziel 
gesetzt, dass in Freiburg jedes Kind einen 
Schulabschluss macht.  
 Stühlinger MAGAZIN:  Herr von Kirchbach, 

wie werden Sie als OB die lokale Wirt-
schaft ankurbeln? 
 

 Ulrich von Kirchbach:  Für unsere Stadt 
ist der regionale Wirtschaftskreislauf von 
Bedeutung. Hier kommt einem eigenständi-
gen Baudezernent eine zentrale Rolle zu. 
Es war daher ein entscheidender Fehler 
die Stelle des Baubürgermeisters abzu-
schaffen. Stadtpolitik hat eben Einfluss 
darauf, ob Generalunternehmen rumäni-
sche Bauarbeiter zu gesetzlich grenzwerti-
gen Bedingungen beschäftigen oder ob die 
heimische Bauwirtschaft zum Zuge kommt.  
 

 Der frühere OB Rolf Böhme hat entschei-
dend daran mitgewirkt, dass eine techni-
sche Fakultät an der Universität Freiburg 
geschaffen wurde. Jetzt kommt es darauf 
an, dass man den Transfer des Know-How 
von dort zu Klein- und Mittelbetrieben ver-
bessert sowie z. B. Universitätsabgängern 
aus diesem Bereich hilft, ihr eigenes Unter-
nehmen zu gründen. Hier liegt ein Teil der 
Zukunft in unserer Stadt. 
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Mengen − Freiburg − Opfingen − Tiengen − Munzingen 
www.fahrschule-waibl.de 

Tel. 07664/2900 
Filiale Freiburg: Egonstraße 50 (Ecke Escholzstraße), 79106 Freiburg 

Tel. 07 61 / 27 75 74 Fax. 0 76 64 / 50 58 673 
Öffnungszeiten: 

Grundunterricht: Dienstags 19:30 bis 21 Uhr  Samstags 12:30 bis 14 Uhr 
Zusatzunterricht Klasse A: Dienstags 21:00 bis 22:30 Uhr 

Bürozeiten: Montag bis Freitag eine Stunde vor Unterrichtsbeginn  
Samstags eine halbe Stunde vor Unterrichtsbeginn 

Leiharbeit kann Bedürfnisse der  
Arbeitnehmer nicht befriedigen 

 Durch Beschäftigungsverhältnisse in Leih-
arbeit wurden vor der Krise ca. 800.000 
Stellen besetzt. Die Personaldienstleister 
und die entleihenden Betriebe loben bei 
diesem Beschäftigungsmodel die Flexibili-
tät. In der Krise hat man dann gesehen, 
dass in Rekordzeit knapp 300.000 Stellen 
abgebaut wurden.  
 

Häufig erfahren Mitarbeiter an einem Frei-
tag, dass sie in der nächsten Woche nicht 
mehr gebraucht werden. Bis ihnen die Ent-
scheidungen mitgeteilt wird, werden die 
Leiharbeitnehmer in dem Glauben gelas-
sen, dass die Übernahme in ein festes 
Arbeitsverhältnis möglich ist. Auch das die 
Kosten für diese Dienstleistungen auf Ar-
beitnehmer, Sozialkassen und den Staat 
abgewälzt werden, wird verschwiegen. 
Durch die niedrigen Stundenlöhne werden 
folglich weniger Sozialabgaben und Steu-
ern in die Kassen der Allgemeinheit über-
wiesen.  
 

Da die meisten Leiharbeitnehmer zyklisch 
immer wieder in der Arbeitslosigkeit lan-

den, spüren sie die Folgen der schlechten 
Entlohnung bei dem Bezug des Arbeitslo-
sengeldes, da dieses prozentual vom 
Durchschnitt der Brutto Einkünfte der letz-
ten 12 Monate berechnet wird. Personal-
dienstleister loben sich auch immer wieder 
gerne im Bezug auf die Arbeitszeiten. Es 
ist zwar richtig, dass in den meisten Fällen 
35 Stunden Verträge abgeschlossen wer-
den, jedoch werden in den entleihenden 
Unternehmen meistens mehr als 40 Stun-
den erwartet. Bezahlt werden in der Regel 
35 Stunden sofort, und sobald 70 Stunden 
auf einem Zeitkonto sind, wird das was 
darüber hinaus geht ebenfalls ausgezahlt. 
Der Zahltag ist oft in der Monatsmitte. Al-
lerdings im Folgemonat. Da Leiharbeitneh-
mer ein gutes Bild abgeben wollen, und 
hoffen einen guten Vertrag ohne Mitverdie-
ner zu bekommen, machen sie in der Re-
gel dieses Spiel mit. 

Oliver Neumann 
Stellvertretender Vorsitzender  

SPD-Stühlinger 
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glaube meine  Stimme ist für diese Musik 
sehr geeignet. Es ist mir wichtig, dass die 
Gefühle eines Liedes rüberkommen. Musik 
ist für mich etwas sehr Emotionales. Ich 
singe gerne nach meiner Stimmung. Das 
sind es eher melancholische Lieder. Musik 
ist ein Ventil für Gefühle. Natürlich singe 
ich auch gerne fröhliche Lieder. Musik 
macht mich glücklich. 
 

 Stühlinger MAGAZIN: Sind Sie schon öfters 
aufgetreten? 
 

Lea Hoffmeister: Das hat bei mir schon 
früh angefangen. Ich habe bereits als sie-
benjähriges Mädchen in einem Kinder- und 
Jugendchor gesungen. Öffentlich habe ich 
im Orchester gespielt oder bei den Vor-
spielen in der Musikschule. Im Jugendzent-
rum habe ich Klavier gespielt und dazu 
gesungen. Das hat mir immer viel Spaß 
gemacht. Gelegentlich habe ich an einem 
Abend mit einer kleinen Besetzung ge-
macht. Früher habe ich Karaoke gemacht. 
Jetzt singe ich viel mit Michael Summ, ei-
nem professionellen Musiker, zusammen. 
Leider bin ich immer sehr nervös, wenn ich 
vor fremden Menschen singe. Das blockiert 
mich dann etwas, weil ich mich nicht voll 
und ganz auf das Lied konzentrieren kann. 
Dann kann Singen auf der einen Seite sehr 
anstrengend, auf der anderen sehr befrei-
end und macht mich glücklich. 
 

 Stühlinger MAGAZIN: Wann hören wir Sie 
wieder im La Gaffe? 

 Lea Hoffmeister: Das sind meistens sehr 
spontane Abende. Aber Sie können ja ein-
fach beim Wirt Michael Fischer nachfragen. 
 Stühlinger MAGAZIN: Frau Hoffmeister, wir 
danken Ihnen für das Gespräch. 

■ 

Sabine Kimmer 

 

kompetent 
zuverlässig 

nah 
 

 Ferdinand-Weiß-Str. 119 
79106 Freiburg 

Tel.:        0761/286277 
Fax.:        0761/286299 

e-mail:     info@frida-apotheke.de 
Internet:  www.frida-apotheke.de 

 
 Öffnungszeiten: Mo - Sa     9.00 - 13.00 
  Mo - Fr    15.00 - 18.30 
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S I K K E N S 

Farben  Lacke  Tapeten  Bodenbeläge 

Seit 1870 
 

Installation · Blechnerei 
Kunststoffverarbeitung 
Gasheizungen · Gasgeräte  
Kundendienst      

Ferdinand-Weiß-Straße 123 · 79106 Freiburg i. Br.  
Telefon: 0761 / 27 81 88 · Telefax: 0761 / 28 30 07 

 Stühlinger MAGAZIN: Herr von Kirchbach, 
bisher galten Sie als Stadtpolitiker der eher 
die sanfte Tonart bevorzugt. Jetzt im OB-
Wahlkampf sind doch viele über Ihren 
kämpferischen Stil überrascht. 
 Ulrich von Kirchbach: In den letzten Jah-
ren habe ich in der Funktion des Bürger-
meisters für Kultur, Soziales, Jugend und 
Integration zentrale Anliegen der Men-

schen in unserer Stadt zu lösen gehabt. 
Dabei war ich immer kämpferisch, wenn es 
um die Durchsetzung von Interessen der 
Menschen ging. Nur wer mich noch nicht 
kennt, konnte überrascht sein, dass ich in 
gleicher Augenhöhe mit dem Amtsinhaber 
um den OB-Sessel kämpfe.  
 

Stühlinger MAGAZIN:  Herr Von Kirchbach, 
wir danken Ihnen für dieses Gespräch. 
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Soziale Politik in Freiburg 
Leistungen in der Regie von Ulrich von Kirchbach  

Thomas Kaufmann 

Eschholzstr. 75 
79106 Freiburg 
Tel. 27 22 24 

Kfz-Meisterbetrieb 

Durchführung sämtlicher Kfz-Arbeiten: 
ASU, Bremsen-Test, Motor-Test, Sofort-
Dienst, Lackierungen, Reparatur-Service, 
Reifenmontage und auswuchten, Pannen- 
hilfe usw. 

Ulrich von Kirchbach übernahm 2002 in der 
Nachfolge von Hansjörg Seeh das Sozial-
dezernat; ein Jahr später kam der Kultur-
bereich hinzu. Neben der Kultur bleibt das 
Soziale ein großes Anliegen für unseren 
Bürgermeister – was hat er in diesen Jah-
ren trotz aller Widerstände hier voranbrin-
gen können? 
 
 Wohnen und Wohnumfeld 
 

Die Wohnungslosenhilfe wurde neu struk-
turiert und neue Aufnahmehäuser in der 
Haslacher- und der Ferdinand-Weiß-Str. 
geschaffen, das modernste Übergangs-
wohnheim in Deutschland wurde realisiert. 
2007 konnte eine Ombudsstelle für woh-
nungslose Menschen eingerichtet werden. 
Seit 2004 ist Streetwork in der Freiburger 
Innenstadt etabliert, seit 2008 auch auf 
dem Stühlinger Kirchplatz. Und nach inten-
siven Diskussionen konnte 2004 endlich in 
der Rosastraße der Kontaktladen eröffnet 
werden. In diesen Zusammenhang gehört 
auch die Schaffung des Kommunalen 
Suchthilfenetzwerkes, das wir haben nach 
und nach verwirklichen können. 
 

Es wurde ein Konzept zur Wohnungssitua-
tion und Weiterentwicklung des preiswer-
ten / geförderten Wohnungsbaus entwickelt 

mit dem Ziel der Sicherung und Auswei-
tung des Bestands. 
Ganz besonders wichtig ist die federfüh-
rende Zuständigkeit für die Stadtsanie-
rungsprogramme „Soziale Stadt“ in Alt-
Haslach und Weingarten-West.  
Dass die Zuständigkeit für ein Sanierungs-
programm beim Sozialdezernenten liegt, 
weicht ab von der üblichen Praxis in Städ-
ten, wo die Leitung in der Regel in den 
Baudezernaten liegt. Die Sanierungsver-
fahren in Alt-Haslach und Weingarten-West 
sind nicht zuletzt deshalb auf einem guten 
Weg, weil hier viel an sozialer Infrastruktur 
und sozialer Begleitung verwirklicht wird: 
Dies ist ein Modell einer gelungenen und 
zukunftsorientierten Stadtentwicklungspoli-
tik. 
 

 Alte Menschen und Menschen mit  
 Behinderungen 

 

 Nach der Gründung eines Behindertenbei-
rats wurde 2008 auch ein Beauftragter für 
„Menschen mit einer Behinderung“ be-
nannt. 
Im Seniorenbereich wurde viel entwickelt: 
Dazu gehören Ersatzneubauten von Alten- 
und Pflegeheimen, wie zum Beispiel die 
Kartaus, das Emmi-Seeh-Heim, das Blin-
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 Lea Hoffmeister: Ich habe während des 
Praktikums in der Tierklinik erfahren, was 
Mobbing bedeutet. Ich musste sehr viel 
arbeiten und musste viele 
Arbeiten ausführen, die 
von den Festangestellten 
gemieden wurden und die 
sie mir schlank und be-
wusst zugeschoben ha-
ben. Das waren dann 
meistens die ekligen und 
unangenehmen Arbeiten, 
die sie bewusst mir zuge-
teilt haben.   Dann hat 
man mir auch noch vorge-
worfen ich sei unmotiviert 
und darüber hinaus unbe-
liebt bei den Kolleginnen 
und Kollegen. Das hat 
mich sehr getroffen und 
mich noch lange überaus 
beschäftigt. Heute weiß 
ich natürlich, dass ich da-
mals gut gearbeitet habe 
und auch engagiert war. 
Weil ich weiß wie sich das 
anfühlt, wenn man un-
gerecht behandelt wird, 
möchte ich mich für meine 
Kolleginnen und Kollegen 
einsetzen. 
 

 Mir ist wichtig, dass die 
Azubis wissen, dass die 
JAV ihr helfender Partner 
bei den Problemen bei der 
Arbeit ist und immer auf 
ihrer Seite steht.  Wir ha-
ben Kurspaten für jeden Jahrgang, damit 
sie gleich die E-Mail-Adresse haben und 
wissen an wen sie sich wenden können, 
wenn sie Fragen haben. Es müssen ja 
nicht immer gleich Probleme sein. Wir sind 
genauso normale Azubis wie die anderen 
auch – wir wollen uns für die Rechte der 
Azubis engagieren. 
 

 Stühlinger MAGAZIN: Werden Sie sich auch 
nach Ihrer Ausbildung für Ihre Kolleginnen 
und Kollegen engagieren? 

 

 Lea Hoffmeister: Auch wenn ich im 
Herbst meine Ausbildung fertig habe, blei-
be ich auf jeden Fall noch in der JAV so-
lange die Wahlperiode dauert. Es wäre 
auch möglich, dass ich mich bis zu meinem 

26. Geburtstag aufstellen 
lassen kann. Auf jeden 
Fall möchte ich mich wei-
ter engagieren. 
 

 Stühlinger MAGAZIN: Sie 
wohnen in einem der 
Stühlinger  Personalhäu-
ser der Uniklinik. Haben 
die Bewohner dort einen 
engen Bezug zu unserem 
Stadtteil Stühlinger? 
 

 Lea Hoffmeister: Ich 
persönlich schon. Ich ha-
be große Lust irgendwo zu 
sitzen und Leute kennen 
zu lernen. Das kann man 
im Stühlinger super gut. 
Ich gehe oft in das „La 
Gaffe“ und treffe dort viele 
nette Leute. Sonntags 
gehe ich manchmal die 
Beatbar, um den Tatort 
anzuschauen. Ich finde 
der Stühlinger ist sehr 
schön. In 15 Minuten bin 
ich in der Innenstadt oder 
im Seepark, also zwischen 
absoluter Ruhe und Grün 
einerseits und städtischem 
Treiben wird mir viel gebo-
ten. Das ist Klasse! Ich will 
hier auf jeden Fall wohnen 
bleiben. Die Herz-Jesu-

Kirche ist eine der schönsten Kirchen in 
der Stadt. Auch die Jugendstilarchitektur 
hier gefällt mir sehr gut. 
 
 Stühlinger MAGAZIN: Sie sind schon mehr-
mals als Sängerin im La Gaffe aufgetreten. 
Welches Liedgenre bevorzugen Sie? 
 

 Lea Hoffmeister: Grundsätzlich eigentlich 
alle. Aktuell singe ich viele Jazzlieder. Ich 

Fortsetzung auf Seite 22 



 

Stühlinger MAGAZIN 46  

 Zu erwähnen sind darüber hinaus weitere 
Handlungsfelder wie z.B. die Einführung 
der Freiburger FamilienCard im Jahr 2004 
– sie ist für einkommensschwache Famili-
en kostenlos erhältlich, um ihnen und ins-
besondere den Kindern die Teilhabe am 
Freizeit- und Kulturangebot in unserer 
Stadt zu erleichtern. Alle Familien mit Kin-
dern können mit einem Eigenbeitrag 
gleichfalls partizipieren. 
  Gelegenheiten für Jugendliche 
  Das stadtweite Netz der Kinder- und Ju-
gendbegegnungsstätten in Freiburg wurde 
ausgebaut – so zum Beispiel die Einrich-
tung eines Jugendtreffs in Zähringen 
(JATZ) 2005. Eine Neuausrichtung der 
Kommunalen Jugendbeteiligung wurde für 
Freiburg in guter Zusammenarbeit mit dem 
damaligen Jugendrat entwickelt. Das 2006 
vom Gemeinderat beschlossene Konzept 
beinhaltet verschiedene Bausteine der 
Jugendbeteiligung, u. a. die Einrichtung 

des „Jugendbüro Freiburg“ beim Jugendbil-
dungswerk, die Einrichtung eines stadtwei-
ten Jugendgremiums und dessen Beteili-
gung in mehreren gemeinderätlichen Aus-
schüssen etc. „Chummy“, als letzter Bau-
stein von dezentralen Jugendeinrichtun-
gen, wird jetzt gebaut. 

Peter Marquard 
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Dr. Peter Mar-
quard war von Ok-
tober 1997 bis Au-
gust 2007 Leiter 
des Sozial- und 
Jugendamtes der 
Stadt Freiburg. Seit 
09/2007 ist er Leiter 
des Amtes für Sozi-
ale Dienste (AfSD) 
in Bremen. Er ist 
Mitglied des SPD-
Ortsvereins Stühlinger und nimmt, wenn 
es ihm die Zeit erlaubt, auch an Veranstal-
tungen teil. 

Freiburger Sozialpolitik im Überblick 
♦ Mit der Neuregelung der kommunalen 

Förderung der Kindertageseinrichtungen 
freier Träger wird besonderer Augen-
merk auf die qualitativen Aspekte gelegt 
(wie z.B. Sprachförderung, Förderung 
von Kindern mit Migrationshintergrund 
etc.) - für diese qualitativen Verbesse-
rungen in den Einrichtungen freier Trä-
ger sowie in städtischen Kindertagesein-
richtungen wendet die Stadt im Jahr 
2010 zusätzliche Mittel in Höhe von 3,6 
Mio. € auf. 

♦  Ziele der Maßnahmen im Kinderbetreu-
ungsbereich – Erziehung – Bildung - 
Betreuung: Verbesserung 

      - der Chancengleichheit   von Kindern,                          
    unabhängig von ihrer Herkunft, dem 
 sozialen Hintergrund , etc.    

     - der Vereinbarkeit von Familie und  
   Beruf! 

♦  Im Jahr 2005 erstmalige Durchführung 
des 24-Stunden-Laufs für Kinderrechte, 
bei dem mittlerweile Spendengelder von                                                                        

rd. 32.000,- € (2009) für Projekte zur 
Unterstützung von benachteiligten Kin-
dern und Jugendlichen in Freiburg ge-
sammelt werden. 

♦  Ausbauplanung für die Jugendsozialar-
beit an Schulen / Schulsozialarbeit um 
weitere 6 Freiburger Schulen vom 
Schuljahr 2008/2009 bis zum Schuljahr 
2013/2014. 

♦  Im Rahmen der Konzeption „Frühe 
Hilfen/Kinderschutz“ sollen Familien 
frühzeitig in den Blick genommen und 
ihnen bei Bedarf Unterstützung in der 
Erziehung ihrer Kinder gewährt werden 
- geplante Einrichtung einer 
„Anlaufstelle Kinderschutz“ zum 
01.01.2010 als 3-jähriges Modellprojekt. 

♦  Fazit 
Insgesamt betrachtet nimmt die Unterstüt-
zung und Förderung von Kindern und Ju-
gendlichen und damit von Familien einen 
hohen Stellenwert in der politischen 
Schwerpunktsetzung ein.                          ■ 
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Geöffnet täglich  ab 17 Uhr • Montag Ruhetag   
Lehenerstraße 49  • Telefon 0761 / 2 08 54 14 

www.home.regioseiten.com/lagaffe 

Das Weinlokal im Stühlinger  

Ein Ort für gute Gespräche 

… und jeden Donnerstag 

!!!laGaffe KWITZ!!! 
Schauen Sie einfach mal rein. 

Auf Ihren Besuch freuen sich Michael Fischer und Ramona 

Frühstück 
Sonntag 

von 10 bis 14 Uhr 

Planen Sie eine Familien-,  
Hochzeits- oder Geburtstagsfeier? 
Dann fragen Sie bei uns nach! 

Backgammon  
Dienstag ab 19 Uhr  

Versammlung statt, zu der alle Azubis 
und die Angestellten unter 18 Jahren 
eingeladen werden und wo die JAV 
Rechenschaft über ihre Arbeit ablegt. 
Zudem können wir in jedem neuen 
Kurs eineinhalb Stunden eine Vorstel-
lung machen, um unsere Arbeit und die 
JAV von Anfang an bekannt zu ma-
chen. Die JAV tagt einmal in der Wo-
che. Natürlich ist beim größten Arbeit-
geber in Freiburg die Tagesordnung 
der JAV sehr umfangreich. Darüber 
hinaus  liefern wir mit zwei JAVlern und 
zwei weiteren Azubis von der Uniklinik 
wichtige Beiträge in die JuTUKA 
(Jugendtarifkommission der Uniklinika 
Baden-Württemberg die sich um Neu-
fassung der Tarifverträge der Auszubil-
denden in den Unikliniken in Baden-
Württemberg kümmert. 
 Stühlinger MAGAZIN: Wie viel Zeit in-
vestieren Sie pro Woche für die Arbeit 
JAV? 
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unbefristete Übernahme. 
Ich habe den Anspruch an 
mich, dies aufgrund meiner 
Leistungen zu erreichen.  
Berufserfahrung sammeln 
ist jedenfalls wichtig für 
mich. 
 

  Stühlinger MAGAZIN: Sie 
sind Vertreterin für die Aus-
zubildenden. Wie viel Azu-
bis vertritt Ihre JAV? 
 

 Lea Hoffmeister: Es sind 
zwischen 400 bis 500 Aus-
zubildende. Das schwankt 
wegen der unterschiedli-
chen Einstellungs- und Prü-
fungstermine so stark. Die 
Universitätsklinik bildet in 
den Pflegeberufen wie 
Krankenpflege, Operations-
technische Assistenten und 
Hebammen aus, aber auch 
i n  den  gewer b l i ch -
technischen Berufen, wie  
Gärtner, Schlosser, Elektro-
techniker oder auch in kauf-
männischen Berufen. Bei 
uns werden aber auch Tier-
pfleger ausgebildet. Es ist 
ein sehr breites Spektrum. 
 

 Stühlinger MAGAZIN: Was 
sind die Schwerpunkte der 
JAV an der Uniklinik? 
 

 Lea Hoffmeister: Die JAV 
beschäftigt sich mit allen 
Belangen der Auszubilden-
den. Das fängt bei der Um-
setzung des Tarifrechts an, 
so zum Beispiel bei der 
Gewährleistung von Urlaub, 
oder wir setzen uns dafür 
ein, dass das letzte Wo-
chenende vor dem Schul-
unterricht, der bei uns im 
Blockunterricht erfolgt, frei 
ist.  Weiterhin sorgen wir 

dafür, dass Auszubildende 
nicht als Ersatz für exami-
niertes Personal eingesetzt 
werden oder wir unterstüt-
zen Azubis dabei, dass die 
Beurteilung eines Einsatzor-
tes über die Lernleistung 
des  Azubis in gerechter 
Weise erfolgt. 
 

 Stühlinger MAGAZIN: Wie 
kommunizieren Sie mit so 
vielen Auszubildenden? 
 

 Lea Hoffmeister: In der 
Regel erscheint unsere 
JAV-Zeitung  „Antivirus“ 
zweimal im Jahr. Wir berich-
ten über aktuelle Entwick-
lungen und stellen die Ar-
beit und Aktionen der JAV 
vor. 
Im September führt die JAV 
ein Basketballturnier  auf 
dem Gelände eines Wohn-
heims durch. So bekommen 
wir Kontakt zu den neuen 
Azubis, auch weil wir im 
„Orange-Club“ einen Raum 
für die anschließende Sie-
gerehrung, Part und für 
sonstige Treffen nutzen 
können. 
 

 Wir geben regelmäßig allen 
Auszubildenden ein Infor-
mationsblatt an die Hand, 
aus dem hervorgeht, was 
die Rechte der Azubis sind 
und wie man uns wo er-
reicht. Dabei sind die von 
uns angebotenen Sprech-
stunden besonders wichtig. 
 

 Stühlinger MAGAZIN: Welche 
Versammlungen führt die 
JAV im offiziellen Rahmen 
durch? 
 

 Lea Hoffmeister: Einmal 
im Jahr findet die JAV-
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Beratung      Planung      Ausführung     Service 
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Elektrotechnikermeister 

KOMMENTAR 

„Hochmut kommt vor dem Fall“ 
Dieter Salomon hat Ulrich von Kirchbach unterschätzt 

„Das schwierigste in der Politik ist die 
Glaubwürdigkeit“ hat Erhard Eppler einmal 
formuliert. Das ist der entscheidende 
Punkt, an dem der derzeitige Amtsinhaber 
scheitern wird. Das fing schon kurz nach 
seiner Wahl 2002 an. Im zweiten Wahl-
gang der OB-Wahl 2002 haben der SPD-
Kandidat Bernhard Zepter und der Kandi-
dat der Linken Michael Moos zugunsten 
von Salomon zurückgezogen, der dann 
(auch durch die Stimme vom Schreiber 
dieser Zeilen) gewählt wurde. Kurz nach 
der Wahl schmiedete er dann ein schwarz-
grünes Bündnis. Den Kandidaten Michael 
Moos hat er später im Gemeinderat in üb-
ler Weise als Kommunisten beschimpft. 
Links blinken, aber rechts abbiegen.  
 

 Spätestens beim Versuch die Stadtbau zu 
verkaufen war die Glaubwürdigkeit von 
Dieter Salomon vollends futsch. Er wollte 
mit einem Überraschungscoup das in der 
Stadtbau von der Nachkriegsgeneration 
aufgebaute Vermögen der Stadt locker 
verscherbeln. Statt die Stadtbau als Ges-

taltungsraum für Stadtpolitik unter den As-
pekten sozialer Wohnraumversorgung und 
Stadtplanung zu nutzen, hatte er die aben-
teuerliche Idee mit einem Schlag die Schul-
den der Stadt los zu werden. Die Bürger 
der Stadt zeigten ihm bei einem Bürgerent-
scheid mit über Zweidrittel-Mehrheit die 
rote Karte und verhinderten so den Ver-
kauf. Dem erstaunten Publikum gab er 
über die Badische Zeitung bekannt, er ha-
be keinen Plan B. Für einen, der einmal als 
Alternativer angetreten ist, eigentlich sehr 
ungewöhnlich. Salomon setzte fortan dar-
auf, dass seine famose Fehleinschätzung 
bis zum nächsten OB-Wahltermin verges-
sen sein wird. Langsam dämmert es auch 
dem derzeitigen Amtsinhaber bei den di-
versen Podiumsdiskussionen mit seinen 
Mitkonkurrenten um das OB-Amt, dass 
dies nicht der Fall ist. 
 

 Auch beim Versuch, die Rolle des harten 
Sanierers der breiten Öffentlichkeit darzu-
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stellen, wirkt er wenig authentisch. Es wer-
den vielmehr Defizite erkennbar. Man kann 
dem gelernten Politologen Salomon wirk-
lich nicht vorwerfen, dass er bei Amtsantritt 
über keine Verwaltungserfahrung verfügte. 
Es ist aber auch nicht bekannt, dass er 
große Anstrengungen unternommen hat, 
dies nachzuholen. Er vermittelt eher die 
Leichtigkeit des Seins, so jedenfalls wie er 
in den Jahren seit seiner Wahl durch seine 
Amtszeit als OB von Freiburg mäandrierte.   
 
 Hinzu kommt, dass er in der politischen 
Auseinandersetzung oft die Contenance 
verliert. Nicht gerade souverän und 
schlecht für ein Amt, das von seiner Aufga-
be her auch auf den Ausgleich der ver-
schiedenen Interessen in der Stadt zu sor-
gen hat. Fragt man Bürgerinnen und Bür-
ger nach dem spezifischen Beitrag von 
Salomon in seiner Amtszeit als OB erntet 
man Achselzucken. 
 

 Jetzt ist ihm in Ulrich von Kirchbach noch 
ein Kandidat erwachsen, der ihm das 
Fürchten lehrt und mit ihm in Augenhöhe 
um das höchste Amt in unserer Stadt 
kämpft. Anfangs hat Salomon Kirchbachs 

Kandidatur als Majestätsbeleidigung begrif-
fen und sie belächelt. „Hochmut kommt vor 
dem Fall“, sagt der Volksmund.  
 
 Nun ist inzwischen deutlich geworden, 
dass von Kirchbach gerade auch in Salo-
mons Defizitfeldern besondere Stärken 
demonstriert. Viele Jahre hat der Sozialde-
mokrat geräuschlos eine sehr gute Arbeit 
als Bürgermeister für Kultur, Soziales, Ju-
gend und Integration abgeliefert. Professio-
nalität hat er gezeigt. Vom Typ her ist er 
ein harter Arbeiter. Nun demonstriert von 
Kirchbach dem überraschten Wahlpubli-
kum in der Auseinandersetzung um das 
OB-Amt Konzeptionsfähigkeit mit klarem 
Blick und Durchsetzungswillen. Seiner Ei-
genschaft zuzuhören und bescheiden zu 
bleiben tut dies aber keinen Abbruch. 
 

 Die Zeiten für die Kommunen werden här-
ter. Da hat Ulrich von Kirchbach genau die 
richtige Persönlichkeit, die für ein OB-Amt 
in unserer Stadt unter den zukünftigen Her-
ausforderungen notwendig ist. „Salomon 
abwählen und die Zeit ist reif für einen 
Wechsel zu Ulrich von Kirchbach“, hören 
wir immer öfter am Infostand.  
 

 Jürgen Kießling         
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